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Michael Domeyer S.15 

 

Die USA brauchen Kriege 

Daniel Wirz S.15 

Zum 9. November 

Ein Beitrag zum Verständnis der          

Weihnachtstagung 

In dem Artikel von Dieter Schäfer („Der Christus-

Diener und das Sorat-Medium“, ENB 17/2019) wurde 

die Frage aufgeworfen, was aus der an der Weihnachts-

tagung neugegründeten Anthroposophischen Gesell-

schaft geworden ist, ob sie „gescheitert“ sein könnte. 

Um in dieser Frage zu einem sachgemässen und realis-

tischen Urteil kommen zu können, sind insbesondere die 

Beweggründe in Betracht zu ziehen, die Rudolf Steiner 

zur Neugründung der Gesellschaft veranlasst hatten. 

Mit der folgenden Darstellung soll hierzu ein Beitrag 

geleistet werden, indem ein Blick auf die damalige Situ-

ation geworfen wird, ein Fragment, welches jetzt aus 

Anlass des 9 November erscheint. 

Wir stehen in einer Zeit, in der sich mehrere wichtige 

Impulse, die Rudolf Steiner zu verwirklichen suchte, 

zum 100sten Mal jähren. Dieser zu gedenken ist gewiss 

mehr als angemessen und es finden auch entsprechende 

Veranstaltungen statt. Verbunden damit kann die Frage 

und der Wunsch sein, dass diese Impulse nach 3 x 33 

Jahren erneuert werden könnten. Die Möglichkeit der 

Erneuerung besteht jedoch auch für die damals (und 

auch später) stark wirkenden Gegenimpulse und es darf 

nicht übersehen werden, dass diese Widersacherimpulse 

umso wirksamer sein werden, je weniger wir sie im 

Bewusstsein haben. So konnten der Impuls der Drei-

gliederung des sozialen Organismus bzw. die damit 

verbundenen Ideen in den Jahren nach dem ersten 

Weltkrieg und dem Ende des Kaiserreiches trotz aller 

Bemühungen und guter Verbindungen in höchste Krei-

se der Regierungen Deutschlands und Österreichs nicht 

Fuss  fassen,  wogegen  sich  die nationalsozialistischen 

Weiter auf Seite 3 → 
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